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Fachliche Unterstützung imTrauerfall
Der Tod eines nahen Angehöri-
gen bedeutet: Ausnahmezu-
stand. In diesem Fall sucht man
nach schneller, professioneller
Unterstützung und dies, ganz
natürlich, inzwischen auch im
Internet. Klare Kriterien helfen
bei der Online-Suche nach qua-
lifizierten und seriösen Bestat-
tern.

Bei der Internetsuche gibt es
eine nahezu undurchschaubare
Auswahl. Deshalb helfen per-
sönliche Erfahrungen und Emp-
fehlungen. Außerdem belegen
Kundenumfragen, wie wichtig
geschultes Personal ist.
In Deutschland kann praktisch
jeder ein Gewerbe als Bestatter
anmelden. Deshalb setzt der
Bundesverband Deutscher Be-
statter e. V. (BDB) auf Qualitäts-
standards. Hierzu gehören Aus-
und Fortbildungen zur Bestat-
tungsfachkraft oder zum Be-
stattermeister. Betriebe, die den
Gütenachweis „Markenzeichen
der Bestatter“ führen dürfen,
haben ihre besondere fachliche
und persönliche Qualifikation

Klare Kriterien helfen bei Online-Suche nach qualifizierten Bestattern

nachgewiesen und sind vom
Handwerk geprüft.

Ganz ohne Provisionszahlun-
gen funktioniert die Online-Su-
che des BDB auf www.bestat-
ter.de. Hier sind über 85 Pro-
zent in Deutschland tätigen Be-
statter gelistet. Die meisten
Menschen haben keine konkre-
te Preiserfahrung mit Bestat-

tungen, daher ist Kosten-Trans-
parenz so wichtig. Zu den Beer-
digungskosten zählen nicht nur
die klassischen Bestatter-
Dienstleistungen, sondern auch
Friedhofsgebühren, Kosten für
die Einäscherung, für ein Grab-
mal oder die Grabpflege. Hier
hilft der Bestattungsplaner der
Homepages des BDB. | akz-o

Feste Traditionen im Umgang mit der Trauer
Die Trauerkultur orientiert
sich im Laufe der Zeit an den
gesellschaftlichen Entwick-
lungen und passt sich immer
wieder neuen Bedürfnissen
an. Daneben gibt es aber feste
Traditionen im Umgang mit
der Trauer. Hierüber infor-
miert die Gesellschaft deut-
scher Friedhofsgärtner (GdF)

Ganz besonders zu den Toten-
gedenktagen wie Allerheiligen,
Allerseelen oder dem Toten-
sonntag wird uns diese Traditi-
on bewusst. Tradition auf dem
Friedhof hat eine lange Ge-
schichte und umfasst verschie-
dene Aspekte, wie beispiels-
weise die Bestattungsformen,
die Umgang mit der Trauerbe-
wältigung und die Grabgestal-
tung.

Viele Traditionen auf dem
Friedhof haben eine symboli-
sche Bedeutung und dienen da-
zu, das Gedenken an den Ver-
storbenen zu bewahren.

Die Form der Bestattung in ei-
nem Sarg oder in einer Urne ist
seit Jahrhunderten üblich und
hat auch heute noch eine hohe

Trauerkultur wird auf dem Friedhof gelebt - Religiöse und kulturelle Tradition

Bedeutung für viele Menschen.
Ebenso traditionell ist das Auf-
stellen eines Grabsteins oder
Grabkreuzes als Zeichen des
Gedenkens und als Ort der
Trauerbewältigung.

Die Trauerkultur wird auf
dem Friedhof gelebt. Hierzu
zählen beispielsweise die Trau-
erfeier, die Kondolenz, das Ent-
zünden von Kerzen und das
Niederlegen von Blumen. Diese
Rituale sind oft eng mit religiö-
sen und kulturellen Traditio-
nen, wie den bevorstehenden

Totengedenktagen, verbunden
und helfen den Hinterbliebe-
nen dabei, ihre Trauer zu bewäl-
tigen. Ebenso zeigt sich die Lie-
be zu den Hinterbliebenen in
der Art der Grabgestaltung.

Die Friedhofsgärtner unter-
stützen die Bürgerinnen und
Bürger gerne bei allen Fragen
rund um das Thema Grabbe-
pflanzung und -dekoration. Sie
übernehmen dabei sehr indivi-
duell diese Aufgaben in Grab-
pflege und Dauergrabpflege.
|red
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Blaumänner in
Uniform am Tatort

VON REINER HENN

Das einstige Bergmannsdorf Ims-
bach wurde am Sonntag zum „Tat-
ort“: Auf Einladung des Förderver-
eins gab eine Formation des Landes-
polizeiorchesters namens „Men in
Blue“ ein Benefizkonzert in der Ge-
meindehalle.

Die Veranstaltung zeigte, wie Spon-
soring und Ehrenamt, Wirtschaft und
Politik gemeinsam ein bedeutendes
Erbe erhalten können. Durch Stein-
schlag ist der Eingang des Stollens zur
„Weißen Grube“ zerstört und nicht
mehr begehbar. Das Benefizkonzert
gab den Rahmen für die Zusicherung
von finanzieller Unterstützung durch
die Sparkasse Donnersberg.

Hinter dem Namen „Men in Blue“
verbirgt sich eine traditionelle Zeh-
nerbesetzung aus je zwei Trompeten,
Saxophonen und Posaunen sowie
Basstuba bei den Bläsern und drei
Percussionisten im Stil der New Or-
leans Marching Bands.

Die Titelmelodie des Fernseh-„Tat-
orts“ bot den Einstieg in die kunter-
bunte Vortragsfolge. Die war auf den
gemütlichen Rahmen abgestimmt,
zeigte aber mit dem unerschöpfli-
chen Themenkreis um Liebe, Liebelei
und Leid zugleich eine Glanzleistung
des künstlerischen Leiters, brillanten
Trompeters und Arrangeurs Joachim
Lösch.

Nach Tony Holidays Kulthit „Tanze

Benefizkonzert der „Men in Blue“ in Imsbach
Samba mit mir“ kamen Schmuselie-
der und solche mit Ernüchterung −
wie bei einer Hitparade, aber jetzt ge-
spielt von gestandenen Männern auf
Tenor- und Baritonsaxophon (Martin
Zörb und Jürgen Letter).

Filmmelodien, Schlager, New-Or-
leans-Jazz mit Blues und schließlich
Latin-Feeling: All das stammt in die-
ser aufpolierten und subtil aufeinan-
der abgestimmten Form aus der Fe-
der des Leiters und Arrangeurs Lösch.
Er schafft reichlich Gelegenheit für
zündende Soli, für homogene und
opulente Tutti sowie für viele bestri-
ckende Klangreize und -farben.

Vielleicht sollte man aus der Viel-
falt von Erfolgstiteln aus „goldenen
Discozeiten“ und Schlagerfestivals ei-
nen herausheben: Udo Jürgens brach-
te es auf den Punkt und die Herren am
Saxophon setzten es melodisch ge-
konnt um: „Mit 66 Jahren ist noch
lange nicht Schluss.“

Das avancierte fürs vorwiegend äl-
tere Publikum zum unausgesproche-
nen Motto der froh gelaunten Veran-
staltung und wirkte wie eine Initial-
zündung, damit die blendende Spiel-
laune vom Podium aufs Publikum
übersprang.

Dennoch sind die Musiker der
„Men in Blue“ keine bloßen Stim-
mungskanonen, sondern Anhänger
einer akribischen Spielkultur. Die Ar-
rangements sind ausgefeilter als das,
was sonst so auf den überschwemm-
ten Notenmarkt kommt. Respekt!

Du machst etwas mit mir
Jazz der Extraklasse erlebten die Besucher der Orangerie in Kirchheimbolanden bei einem
Konzert des Sternal-Trios. Gemeinsam mit Bassist Henning Sieverts und Schlagzeuger Jonas
Burgwinkel präsentierte Sebastian Sternal am Flügel vor allem Eigenkompositionen.

VON KONSTANZE FÜHRLBECK

Die international renommierten
Musiker und Preisträger bedeuten-
der Wettbewerbe wie des Echo Jazz
fesselten ihr Publikum von der ers-
ten Minute an.

Ein Klassiker wie Cole Porters „You do
something to me“ klang lebendig und
temperamentvoll in der Interpretati-
on der wunderbar aufeinander einge-
stimmten Musiker. Verinnerlichtes
Jammen in selbstvergessenen Impro-
visationen wechselte mit flippigen
Klavierthemen ab, die in Sternals
elastischem Anschlag einen überra-
schend frischen Klang annahmen. Im-
mer wieder blitzten grelle Akzente
auf in Interaktion mit prägnant rhyth-
misierten Schlagzeugimprovisatio-
nen von Burgwinkel, bevor der Hit in
einen neckisch-kurzweiligen Aus-
klang mündete.

Eine Uraufführung war Sebastian
Sternals neue Komposition „Elegy“.
Nachdenkliche Klaviertöne perlten
dunkel dahin, um sich schließlich zu
einem Thema zusammenzufinden,
das durch bewusste harmonische
Reibungen immer wieder Anklänge
zur zeitgenössischen Musik aufwies.

Im prägnanten Off-Beat als rhyth-
mischem Grundmuster entwickelte
Sternal sein Thema weiter, das einen
immer stärker swingenden Charakter
annahm. Sieverts am Bass flankierte
verhalten, auch Burgwinkel setzte

sein Schlagzeug sehr subtil ein. Dann
kam Bewegung ins Spiel, Tempo und
Ausdruck steigerten sich zum intensi-
ven Ausbruch, der sogleich wieder
verebbte. Zurück blieb das verträum-
te Klavierthema, das die still-versun-
kene Atmosphäre eines Clubs herauf-
beschwor, bevor es zu dezenten
Drums ausklang.

Sehr lebhaft und schwungvoll war
dagegen Sternals „Alias“. Schlagzeu-
ger Jonas Burgwinkel, der an diesem
Abend seinen 42. Geburtstag feierte,

legte mit einem markant punktierten
Off-Beat los. Dann setzte Sternals Kla-
vierthema ungezwungen und wie
beiläufig ein. Zwischen Burgwinkel
und dem Bassisten Sieverts entwi-
ckelte sich eine mitreißende Improvi-
sation. Die flippig-kurzgliedrige Kla-
viermelodie mit ihren immer wieder
aufblitzenden hellen Akzenten klink-
te sich in diese Session ein. Immer in-
tensiver verschränkten sich die drei
Instrumente, bis ein klingender Be-
ckenschlag den Schlusspunkt setzte.

In „Sand“ setzte das Klavier mit sei-
nen fallenden Motiven Impulse, kur-
ze Akzente durch Bass und Schlag-
zeug vervollständigten das Thema.
Vor allem Henning Sieverts experi-
mentierte hier mit Klängen. Mal
spielte er pizzicato, mal schlug er sein
Instrument mit der Hand oder spielte
ein abrupt fallendes Bassglissando in
schillernden Farben.

In den folgenden Improvisationen
bildete sich eine regelrechte Jazzkel-
ler-Session heraus. Vor allem Schlag-
zeuger Burgwinkel faszinierte durch
sein hochvirtuoses Spiel mit komple-
xen Rhythmen, die den Sound immer
heißer werden ließen.

„Jetzt wird’s wieder besinnlich“,
leitete Sebastian Sternal zu seinem
„Prayer“ über. Das verhalten interpre-
tierte, melodiöse Klavierthema atme-
te leise Wehmut in dezent fließenden
Klangbögen. Doch in die elegische
Idylle ratschten bald geräuschähnli-
che Klänge des Basses, dann steuerte
Sieverts auch mit dem Bogen gespiel-
te Motive bei und Burgwinkel misch-
te sich mit subtilen Schlagzeugakzen-
ten ein. Sie standen im fesselnden
Kontrast zur linearen Klaviermelodie
und bildeten ein atmosphärisches
Klangfeld, das stellenweise fast psy-
chedelischen Charakter annahm.

Eine wilde Hektik zeichnete Stern-
als neues Stück „Talking Politics“ aus.
Mit zwei Zugaben bedankte sich das
Trio beim begeistert applaudieren-
den Publikum.
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Seriöse Unternehmen sind in der Regel in der Region verwurzelt,
haben ein Ladengeschäft und idealerweise das „Markenzeichen
der Bestatter“. FOTO: BUNDESVERBAND DEUTSCHER BESTATTER/AKZ-O

Beispiel für eine Winterbepflanzung. FOTO: GDF/GRATIS

Pianist Sebastian Sternal in der Orangerie. FOTO: KNF

Christian Jaeckel · Steinmetz- und Steinbildhauermeister · Tel.06352-34 56 
Neumayerstr. 25 · 67292 Kirchheimbolanden · www.bildhauerei-brutscher.de

Grabmale · Skulpturen 
Restaurierungen

Christian Jaeckel

GRAB
Denkmäler
Abdeckungen/Einfassungen
Grab Umgestaltungen
Inschriften (auch vor Ort)
Reinigung
Brunnenskulpturen

Finkenbach-Gersweiler
Hauptstraße 20
Telefon 0 63 62 / 12 17
www.kh-graf.de
Inhaber:
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KAUFHOLD GmbH & Co. KG

Bestattungsunternehmen
Bei Eintreten eines Sterbefalles sind viele Menschen
unvorbereitet und stehen vor einem schwerenWeg.

„Wir helfen Ihnen“
Schulstraße 1
67316 Dreisen
Telefon 06357 318
Telefax 06357 1460

! Bestattungen aller Art
! Beratung bei Ihnen zuHause
oder bei uns im Büro

! Erledigung aller Formalitäten
Mail: info@bestattungsunternehmen-kaufhold.de

www.bestattungsunternehmen-kaufhold.de

In einem unverbindlichen
Beratungsgespräch entwerfen
wir für Sie eine Grabanlage, die
Ihren Wünschen und
Vorstellungen entspricht.

Vereinbaren Sie telefonisch
einen Termin für Beratung
und Information

Mannheimer Straße 149
K’lautern · Tel. 0631 3401380

Hauptstraße 1
Otterberg · Tel. 06301 9401

Donnersbergstraße 27
Enkenbach · Tel. 06303 6205

grabmalebiess@aol.com
www.biess-grabmale.de

In einem unverbindlichen

Grabmaleele Biiiiessess GmbH

Natursteine Weber
Homolla

seit 1879 - Inhaber: Christian Homolla

Zweigstelle: Rockenhausen, Kreuznacher Straße 45
Öffnungszeiten: Samstags von 10 –12 Uhr

oder nach tel. Vereinbarung
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Erd-, Feuer- und Seebestattungen
Friedwald- und Ruheforstbestattungen

Wingertstr. 19a 67292 Kirchheimbolanden

Bestattungshaus

USNER

Tag und Nacht:
06352-4101
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RUHESTÄTTEN UND GRABPFLEGE
Allerheiligen


